
Das Scandalum Crucıs und dıe andale In der Kırche

ber das KTeuz wırd gestrıtten, nıcht 1U VOT dem Bundesverfassüngsgericht und in
bayerischen chulen ESs stand und steht zwıischen en und Chrısten in der
ergangenheıt oft als Symbol für den des Gottesmordes, der dem olk
der en angelastet wurde und den ihm rächen wollte:; aber eben auch als
Symbol eıner rlösung, dıe für gläubige en angesichts einer zutiefst unerlösten Welt
noch nıcht geschehen se1n konnte

Das Kreuz Christı steht zwıschen Chriıisten und Muslımen. Der Gott Muhammads
verlangt Gehorsam seine Weıisung, nıcht das stellvertretende pfer eInNes
Gottessohnes. Das Kreuz Christı ist ebensosehr eiıne Quelle tiefreichender Miıißverständ-
N1ISSE In der Begegnung mıt den indo-asıatischen Relıgıonen und dıes auch da noch,
dıe kultische Erfahrung mıt rel1g1ösen pfern sıch durchaus eine Dıalogbasıs
bereıten könnte Christliche Soteri0logıie {tut siıch schwer, das KrTreuz Jesu Christı für
Christen W1e für Nıichtchristen auszulegen als das Heilsere1gn1s der Solidarıisierung
Gottes mıt den pfern, des Selbsterwelises ottes 1m terben elınes Menschen, der
seinem göttlıchen Vater mehr gehorchte als den Menschen.

Die Rechenschafli der Soterlologie über dıe »Heilsbedeutung« des Kreuzes steht
Ideologieverdacht, und dieser erdacCc wiıird kräftig genäh UrcC Versuche,
Zeichen des Kreuzes polıtısch und kirchenpolitisch vorteiulhaite Positionen zu besetzen.
SO könnte dıe arnung davor, das Kreuz Chriıstı »entleeren« (vgl KOT F FL auf
die zurückfallen, die miıt ıhr eiwa die tradıtiıonelle lehramtlıche Doktrin Z Empfäng-
nısverhütung durchzusetzen versuchen (vgl die Ansprache aps Johannes auls I1
VOoO 1988, Osservatore OMaAanoO eutsch VO 5: 11986

Solche »Entleerung« des Kreuzes 13849 vordergründıg interessegeleıtete Inanspruch-
nahme hat ZW eine unrühmlıche TIradıtion nnerhalb WwW1e auber. der katholıschen
Kirche ber sollte ihr In der gegenwärtigen gesellschaftlıchen und interrelıg1ösen
Dıalogsituation och krıtischer und sens1ıbler egegnen als In eiıner ergangenheıt, 1n
der Oolcher Miıßbrauch mehr oder wen1ger selbstverständlich schlen. Dre1 kırchen-
amtlıche Inanspruchnahmen des Kreuzes sınd el vielleicht besonders problematıisc

dıie Zıtierung des Kreuzes Christı als Symbol für einen Leiıdens-Gehorsam, den das
Lehramt für se1ne Weıisungen me1lnt In Anspruch nehmen mussen;
dıie Stilisierung eigenen Leiıdens als Fortsetzung des Chrıstus-Opfers;
dıe Identifizıerung des Kreuzes der Christusnachfolge mıt den Wiıdrıigkeıiten, dıe sıch
kirchliche Würdenträger UrC. ein skandalöses er  en oder zumiıindest ein wen1g
glaubwürdiges Umgehen miıt entsprechenden Vorwürfen en

Nur dre1 weıtere Belege für solche und äahnlıche Inanspruchnahme selen Dıe
Instruktion der Kongregation für dıe Glaubenslehre »über dıe kırchliche Berufung des
Theologen« VO Maı 990 siıch mıiıt der rage auseinander, Was Theolo-
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gen/ Iheologınnen bleibt W SIC sich aufgrund wohlerwogener Argumente Dıissens
verbindlichen Außerungen des Lehramts eiinden 1ese Sıtuation 1ST Zeichen des

Kreuzes anzunehmen und kann C1NC schwere ng bedeuten S1e kann C111

UIru schweiıgendem und betendem Leiden der Gewıißheiıt SC1IMN WC) 6S

(cE be1 den widersprechenden Argumenten) WITKII1C| dıe Wahrheıit geht diese sıch
notwendıg Ende durchsetzt« (Zılier 31)

Die ezugnahme auf das Kreuz Christı ist 1er indırekt, aber gleichwohl eutlic
Theologen en das TEUZ lehramtlıcher Verurteijlung geduldıg iragen; und WC

SIC ( tragen wIırd Cr ihnen und der Kırche vielleicht einmal eıl Der aps
C111 anderes TEeUZ das des Wıderspruchs Amtsführung, aber auch das

Kreuz körperlicher Leıden ach der Entlassung Aaus dem Kr.  enNNaus Ende Maı 1994
kurz bevor r siıch MI1L Präsiıdent Clınton traf ıhm die 1berale AbtreibungspraxI1s
den USA vorzuhalten pricht CI Ööffentlich VOIN dem »Argument des Leidens« das ıhm
alleın noch bleibe Er sagtl Cr die Kırche mıt Schmerzen 118 drıtte
Jahrtausend TrTen »MIl dem Attentat VOTI dreizehn ahren und M1 dıesem
pfer wıeder AT ochen der Klınık « ET »W1l1 den Mächtigen Kapılert
doch Warum der aps wlieder p1 1st und leidet Versteht 6N doch und überlegt
noch einmal!« NaC. DIe eıt VO Jun1ı 994

DIe FG VOT dem Leiden Menschen verbiletet N der Krıtik e_
hen WIC DE SC1IMH Leiıden selbst deutet und verarbeıtet ber Wiıderspruch 1St

CIMn »Argument des Leiıdens« daraus werden soll omı1 könnte hıer argumenltıert
werden WECENN nıcht 96001 der theologisc hochproblematıischen Unterstellung, das Leıden
des Papstes SCI ZUT ne verhängt für dıe Verbrechen deren sıch dıie Mächtigen der
Welt schuldıg machen?

Miıt dem Wort »Ich werde den Hırten erschlagen dann werden sıch dıe Schafe Z7C1-

ireuen« (Mt 26 31 habe Christus der aps SC1IICT Botschaft dıe 0_
ischen 1SCHNOTe Osterreich ZUT Amtseinführung des Groer-Nachfolgers Erzbischof
VON CAONDOrN auch dıe Schläge vorausgesehen mıt denen CIN1SC Österreich1-
sche Hırten schlug, dıe er‘ dort zerstreuen Den Nachfolgern der Apostel

11C Prüfungen erspart geblieben So ollten dıe Osterreich VON Wıderspruch
und Anfeindung getroffenen 1SCHNO{Te dieses TeUZ Vertrauen auf dıe Zusage Christ1ı
(ragen »Wenn S1IC C1NeEMM Wort festgehalten en werden S1IC auch Wort
festhalten« (Joh 15 20 ext des Briefes adısche Zeıtung VO 21 Das
scandalum wırd hlıer gleichsam /ABIE »Leerstelle« dıe mıL all kandalen
au  en kann dıe C1NC gescheiterte zentralıstische Personalpoliti oder auch NUTr das
Ungeschick überforderten ardadınals provozlerten Sehr viel eier kann bel
der »Entleerung« des Kreuzes Christı WITKIIC nıcht gehen

Es esteht also nlaß das e1ls Geheimnis des Kreuzes Christı gerade weiıl 6S heute
espräc mıiıt anderen Relıgionen energisch angefragt wıird VOT wohlfeıilen

Inanspruchnahmen schützen Man sollte 6S Theologen nıcht verübeln WC S1IC AUN
der ihnen mıtübertragenen orge für das authentische Chrıistuszeugn1s der Kırche heraus
davor aiInen VoO scandalum sprechen VON hausgemachten andalen

sprechen WAaTCc


